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Der Pilz des Jahres:   Der Wiesen-Champignon

in der „Spatzenhütte“

Herzliche Einladung

Aktionssonntag
mit Saisonabschluss

Sonntag, 21.10.2018
ab 14.30 Uhr

mit Ka� ee & Kuchen

Der Pilz des Jahres:

Die wärmeliebende Art wächst in Mitteleuropa ab 
Juli nach ausgiebigen Regenfällen und tritt meist 

in großen Mengen auf. Sehr oft wächst er in 
Hexenringen oder verstreuten Gruppen. 

Der Wiesen-Champignon wächst vorwiegend auf mäßig gedüngten Wiesen, 
Weiden und Pferdekoppeln. Aber auch in Gärten, Parks, Grünanlagen 
sowie Feldrainen und leer stehenden Äckern kommt er vor. Bisweilen 
kann er auch an grasigen Plätzen in Laubwäldern, deren Rändern 
und auf Lichtungen gefunden werden. Er hat eine Vorliebe für 
basische und neutrale Böden, seltener auch saure Habitate.

Heilpflanze des Jahres:

Der Ingwer
Der Geruch des Ingwers ist aromatisch, 
der Geschmack brennend scharf und 
würzig. Wesentliche Bestandteile sind 
ein ätherisches Öl, Harzsäuren und neu-
trales Harz sowie Gingerol, eine scharf 
aromatische Substanz. Das Gingerol ver-
leiht dem Ingwer die Schärfe.

Weiter enthält Ingwer Zingiberen, Zin-
giberol, Shogaol und Diarylheptanoide. 
Außerdem enthält das Ingwer-Rhizom 
auch die verdauungsfördernden, ma-
genstärkenden, appetit- und kreislauf-
anregenden Stoffe Borneol, Cineol, die 
Scharfstoffe Shoagol und Zingeron so-
wie Vitamin C, Magnesium, Eisen, Cal-
cium, Kalium, Natrium und Phosphor. 

Der Ingwer-Wurzelstock enthält einen 
zähfl üssigen Balsam (Oleoresin), der aus 
ätherischen Ölen und einem Scharfstoff-
anteil, den Gingerolen und Shoagolen, 
besteht. Zubereitungen aus dem „Ing-
wer-Wurzelstock“ werden antioxidative, 
antiemetische, entzündungshemmende 
sowie anregende Effekte auf die Magen-
saft-, Speichel- und Gallenbildung sowie 
die Darmfunktion zugesprochen und 
daher insbesondere in der traditionellen 
asiatischen Medizin auch zur Behand-
lung von Rheuma, Muskelschmerzen 
oder Erkältungen verordnet. Die Kom-
mission E und die European Scientifi c 
Cooperative on Phytotherapy (ESCOP) 
befürworten die Anwendung von Ing-
werwurzeln bei Magen-Darm-Beschwer-
den und gegen Übelkeit.

Foto: www.martindiehl.de
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Tödlicher Erreger gefährdet Wildvögel
Ein tödlicher Erreger befällt immer mehr Wildvögel. Das haben Wissenscha� ler 
der Uni Gießen herausgefunden. Jeder kann helfen, die Verbreitung zu stoppen.

Bislang waren vor allem Tauben betroffen: Viele der als 
„Ratten der Lüfte“ diskreditierten Tiere erkranken an der 
sogenannten Vogeltrichomonose. Doch inzwischen trifft 
die Krankheit längst nicht mehr nur Tauben, wie Wissen-
schaftler der Universität Gießen herausgefunden haben.

Der tödliche Erreger breitet sich in Hessen auch bei ande-
ren Vogelarten aus: bei Eulen, bei Greifvögeln wie Rotmi-
lan oder Sperber, bei Singvögeln wie Amsel oder Buchfi nk. 
Der Erreger vermehrt sich in den oberen Atemwegen der 
Tiere - und die Vögel sterben daran qualvoll.

Mehr als ein Drittel der Vögel befallen

Die Studie zeigte eine hohe Infektionsrate bei Wildvögeln: 
Mehr als ein Drittel der knapp 450 untersuchten Wild-
vögel leidet demnach an Trichomonose. Bei elf der 35 
untersuchten Vogelarten entdeckten die Forscher die 
Krankheit. „Diese Befunde sind besorgniserregend“, sagt 
Petra Quillfeldt vom Gießener Institut für Tierökologie und 
Spezielle Zoologie, „da in Deutschland bereits seit mehre-
ren Jahren epidemische Ausbrüche von Trichomonosen 
beobachtet werden.“ Das könne „schwerwiegende negative 

Auswirkungen auf die Vogelpopulation“ haben, warnt die 
Wissenschaftlerin.

Von den Eulen waren die meisten der Tiere, die die For-
scher unter die Lupe nahmen, erkrankt - nämlich 58 Pro-
zent. Erst an zweiter Stelle kamen mit 50 Prozent die ver-
schiedenen Taubenarten. Von den Greifvögeln waren 36 
Prozent der Tiere betroffen, von den Singvögeln 28 Pro-
zent.

Übertragung von Schnabel zu Schnabel

Unter Taubenzüchtern ist der „Gelbe Knopf“, wie die 
Krankheit auch genannt wird, schon seit Jahrzehnten be-
kannt. Da die Züchter ihre Tiere über eine Art Schluck-
impfung gegen die Krankheit schützen, gibt es inzwischen 
weniger Fälle - zumindest bei den Zuchttieren. Dafür ist 
die derzeitige Verbreitung bei Wildvögeln alarmierend.

Übertragen wird die Krankheit von Schnabel zu Schna-
bel, zum Beispiel wenn Jungvögel gefüttert werden oder 
Vogel-Partner miteinander schnäbeln. Auch über Tränken 
oder Futterstellen kann sich der Erreger gut verbreiten. 
Da man Wildvögel nicht fl ächendeckend impfen kann, 
lasse sich gegen die Krankheit erst einmal nicht viel tun, 
sagt Quillfeldt. Klassischer Artenschutz könnte allerdings 
helfen, denn wenn die Tiere keinen Stress haben und ihr 
Allgemeinzustand gut ist, dann seien sie weniger anfällig 
für Krankheiten. Zudem beobachteten die Forscher, dass 
die Vögel zum Teil Resistenzen gegen Trichomonaden ent-
wickeln.

Wasser in Tränken häufig wechseln

Gartenbesitzer, die Vögeln Trinkschalen aufstellen, können 
helfen, die Ausbreitung der Krankheit einzudämmen. Die 
Wissenschaftler raten, das Wasser besonders bei warmem 
Wetter häufi g zu wechseln. Denn über Vogeltränken kann 
sich die Trichomonose ansonsten gut verbreiten.

Quelle: www.hessenschau.de

Foto: 
Steintrend24.de
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Amselsterben in Deutschland: 
Tropisches Usutu-Virus 
breitet sich weiter aus
Experten rechnen damit, dass dieses Jahr Tausende Amseln 
sterben werden, denn es breitet sich ein tropisches Virus 
aus. Vögel, die sich mit dem gefährlichen Usutu-Erreger 
infi ziert haben, wirken krank und apathisch, bis sie Tage 
später sterben. Ein Gegenmittel gibt es bisher nicht. 

Durch den warmen Sommer konnte sich 
das Usutu-Virus gut verbreiten

„Die 2018 bisher gemeldeten Fälle übertreffen die Zahlen 
aus den Vorjahren deutlich, was für ein besonders starkes 
Auftreten und für einen Verbreitungssprung des Virus 
spricht“, erklärte Nabu-Fachmann Lars Lachmann. Wahr-
scheinlich konnte sich das Usutu-Virus durch den warmen 
Sommer besonders gut ausbreiten. Dem Naturschutzbund 
(Nabu) wurden bisher rund 1.500 Verdachtsfälle gemeldet, 
der Großteil davon im August.

Der Erreger wurde erstmals 2011 in Deutschland nachge-
wiesen. Das Vogelsterben war bisher aber auf wärmere Regi-
onen entlang des Rheintals und am Untermain beschränkt. 
Nach und nach breitet sich das Virus aber immer weiter 
über Nordrhein-Westfalen nach Norden und in Richtung 
Bayern aus. Auch im Raum Leipzig und Berlin gab es einen 
Ausbruch. Diesen Sommer wurde der Usutu-Erreger erst-
mals auch bei Amseln in Bremen, Hamburg und Bayern 
nachgewiesen, bestätigte Renke Lühken vom „Bernhard-
Nocht-Institut“ für Tropenmedizin.

Für Menschen ist die Krankheit ungefährlich

Das Virus wird von Stechmücken übertragen, deshalb ver-
breitet sich die Krankheit in Deutschland nur, wenn es 
draußen warm ist. Nicht nur Amseln, auch andere Vogelar-
ten können sich mit dem Erreger infi zieren. Für Menschen, 
die gestochen werden, besteht laut Nabu nach bisherigem 
Kenntnisstand keine Gefahr. Der Nabu ruft dazu auf, kran-
ke und tote Vögel mit Usutu-Verdacht online zu melden. 
Verendete Tiere kann man zur Untersuchung einsenden, 
sie sollten aber nicht mit bloßen Händen angefasst werden.

Quelle: rtl.de

Foto: Hans Rentsch
digicamfotos.ch

Das Jahresprogramm 2018
20.10. 09:00 Herbstputz

21.10. 14:30 Saisonausklang

23.12. 14:30 Weihnachtsfeier

Naturschätze Deutschlands 2019
Der neue NABU-Kalender ist erschienen

Monat für Monat entführt der offi zielle NABU-Kalender 
zu Naturschätzen in ganz Deutschland, zu seltenen Tieren 
und Pfl anzen und in einzigartige Landschaften. Gespickt 
mit Entdeckertipps für Ausfl üge und Naturbeobachtun-
gen, in zwei Formaten für 8,99 und 16,99 Euro.

Ja, ist denn schon wieder …? Es ist zwar noch ein paar 
Monate hin, aber bereits jetzt füllen sich die Kalender-
abteilungen der Buchhandlungen und Kaufhäuser. Auch 
der NABU-Kalender für 2019 ist ab sofort lieferbar.

Die „Naturschätze Deutschlands“ sind traditionell in zwei 
Querformaten erhältlich, 24 x 34 Zentimeter für die etwas 
kleinere Wand (8,99 Euro) und 32 x 48 Zentimeter, wenn 
mehr Platz ist (16,99 Euro).

Der Kalender zeigt Monat für Monat NABU-Projekte und 
-Naturschätze, für die sich der NABU bundesweit oder lo-
kal einsetzt. Der März führt zum Beispiel in das langjähri-
ge Projekt Leipziger Auwald, im September geht es in das 
Griever Holz, wo sich der NABU um den äußerst seltenen 
Schreiadler kümmert.

Auf den Vorderseiten setzen wir Tier- und Pfl anzenarten 
mit tollen Fotos in Szene. Auf den Rückseiten jedes Ka-
lenderblattes bieten die „NABU-Entdecker-Tipps“ ausführ-
liche Beschreibungen einzelner Arten, Ausfl ugstipps und 
weiterführende Links zum jeweiligen Monatsmotiv. Auch 
Mitmachaktionen wie die Stunde der Wintervögel, die 
Stunde der Gartenvögel und der Insektensommer werden 
vorgestellt.

Kalenderinfos und Bestellmöglichkeit: 
www.nabu-shop.deVerendete Tiere kann man zur Untersuchung einsenden, 

sie sollten aber nicht mit bloßen Händen angefasst werden.
www.nabu-shop.de
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